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Judith-Lucretia-Portal 

Die Stadt Chemnitz trägt den Beinamen „Stadt 
der Moderne“. Aufgrund des neuartigem aufge-
bauten Stadtemblems trägt sie den Namen, wie 
es scheint, auch mit Recht. Allerdings begehen 
sie im kommenden Jahr das Stadtjubiläum, das 
auf einer 875jährige Geschichte zurückblicken 
lässt. Daher bleibt nach den mittelalterlichen 
Spuren in Chemnitz zu fragen. Ein Relikt aus 
vormoderner Zeit ist das zunächst recht un-
scheinbare Judith-Lucretia-Portal, das sich heute 
am Alten Rathaus befindet. Dieses Portal zeich-
net sich durch  zwei Frauenfiguren aus, die als  
„Heldinnen“ der Vergangenheit bezeichnet wer-
den können.  



Judith                                                                                                                                                                                    Lucretia                                                                                                                                                              Portal 

Lucretia war berühmt für ihre Schönheit, aber vor 
allem ihre Tugendhaftigkeit.  

Genau diese sollte ihr durch den Streit um die beste 
Ehefrau, den ihr Mann mit den Söhnen des römi-
schen Königs Tarquinius Superbus austrug und die 
daraus resultierende Wette der Männer, zum Ver-
hängnis werden.  Denn anders als die Frauen der Kö-
nigssöhne half Lucretia spätabends noch bei der 
häuslichen Arbeit. Die Männer waren beeindruckt 
von der so sittsamen Gattin. Jedoch erweckte sie 
auch die Begierde in dem Prinzen Sextus Tarquinius. 
Wenige Tage später ritt er erneut zum Hause des 
Collatinus, um unter falschen Vorwand eine Unter-
kunft für die Nacht zu suchen. Obwohl der Gatte 
Lucretias nicht zugegen war, verwehrte sie Sextus 
nicht die Gastfreundschaft. In der Nacht schlich er 
sich in ihr Schlafgemach und wollte sie mit dem 
Schwert dazu zwingen, sich ihm hinzugeben. Jedoch 
verweigerte sich Lucretia ihm, weshalb er damit 
drohte, sie zu erdrosseln und des Ehebruchs mit ei-
nem der Sklaven zu bezichtigen. Daraufhin wurde sie 
Sextus widerwillig ge-
fügig. Nachdem der 
Königssohn den Hof 
verlassen hatte, offen-
barte sie sich ihrem 
Mann Collatinus und 
ihrem Vater, welche sie 
beide zu sich schicken 
lassen hatte. Nachdem 
sie ihnen von der Ver-
gewaltigung erzählt 
hatte und sie verspra-
chen, dies nicht unbe-
straft hinzunehmen, 
richtete sie sich mit 
einem Dolch selbst.           

 

Judith rettete die Bevölkerung in Judas vor der 
Tyrannei, da die dortige Grenzfestung von ei-
nem Feldherrn namens Holofernes belagert 
wurde. Dieser zerstörte gnadenlos Dörfer und 
unterwarf die wehrlose Bevölkerung. Holofer-
nes ließ die Bevölkerung aushungern und ver-
dursten, doch die reiche Witwe Judith hörte von 
seinen grausamen Taten und unternahm etwas 
dagegen. Sie verführte ihn und brachte ihn in 
der Nacht mit einem Schwert um, indem sie ihn 
enthauptete. Den Kopf brachte sie der verängs-
tigten Bevölkerung, woraufhin sie sich wieder 
befreit fühlten. Judith wurde seitdem von der 
Bevölkerung verehrt. Sie beeindruckte vor allem 
durch ihre Schönheit und Weisheit. 

Diese beiden Frauenfiguren werden im Judith-
Lucretia Portal vereint, welches sich am Alten 
Rathaus in Chemnitz befindet. Das Portal zierte 
davor schon andere Gebäude. Seitdem es am 
Eingang des Standesamtes angebracht wurde, 
laufen jährlich viele frischgetraute Brautpaare 
hindurch. Denn die Tugenden der beiden Frau-
en, wie Weisheit, Keuschheit und Mut, sollen 
symbolisch an die Ehepaare weitergegeben wer-
den. Aus diesem Grund ist dies der beste Ort  
für das  Judith-Lucretia-Portal, um die mutigen 
Frauen mit ihren vorbildhaften Tugenden zu eh-
ren.    


